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Oberschlesiens Schickfalsstunde.
Preffestimmen zur oberschlefischen Frage.

Die „Vossische Zeitung " erklärt, daß die Entscheidung
des Völkerbunds, wenn sie auch nur annähernd so ausfallen
sollte, wie die heutigen Meldungen befürchten lassen, keines¬
wegs von Deutschland widerspruchslos htngenommen zu wer¬
den brauche. Eine solche Entscheidung wäre kein Votum auf
dis oberschlestschs Abstimmung, sondern vielmehr eine will¬
kürliche Phantasterei , deren Gutheißung weder ein deutsches
Kabinett auslpreLen könne noch überhaupt politisch ernst zu
nehmenden Männern zuzumuten wäre. Einer solchen Ent¬
scheidung zu weichen habe das Kabinett umso weniger nötig,
als der Reichstag zweifellos einmütig dem selbstverständlichen
Vorschlag des KabinetiS zustimmen würde, der Entente gegen¬
über die Entscheidung als unannehmbar und mit dem Frie-
densvenrag im Widerspruch stehend zu beanstanden.

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont, daß
weder daS Kabinett Wirch noch irgend ein anderes imstande
wäre, die Verpflichtungen aus dem Versailler Friedensvertrag,
aus dem Ultimatum und aus den Wiesbadener Abmachungen
-m erfüllen, falls Deutschland nur ein Stück des oberschlesi¬
schen Industriegebiets genommen würde.

Der „Berliner Lokalanzeiger" spriLl bereits von einer
schweren Regierungskrise. Dem Blair zufolge soll in politi¬
schen Kreisen verlauten , daß das Reichskabinelt fest entschlos¬
sen sei, zurückzutreten, wenn die Entscheidung über Ober¬
schlesien so ausfalle , wie es im Augenblick den Anschein habe.
— Wie das Blatt werter mitreilt, seien gestern abend einige
Mitglieder des Reichsverbands der deutschen Industrie beim
Reichskanzler gewesen, um sich mit ihm über die Kreditaktion
zu unterhalten . Auch die oderschlestlche Frage sei im Zusam¬
menhang damir besprochen worden. Industrie , Landwirtschaft
und Handel seten, dem Blatt zufolge, fest entschlossen, ange
stchts der Nachrichten über die Beschlüsse des VölkerbundsratS
die größte Zurückhaltung zu üben. Nach dem etwaigen Ver¬
lust von Oherschlssien oder nach der Teilung des Jndustiie-
gebiets könne die deutsche Volkswirtschaft nach Meinung
maßgebender Jndustriekreise nicht die Kraft besitzen, Leistun¬
gen zu vollbringen, wie sie mit dem Abschluß des Kredit¬
abkommens »erkunden sein würden. Das Abkommen dürfte
also nur abgeschlossen werden, wenn Deutschland Oberschlesten
behalte, denn die Industrie und mit ihr Handel und Land¬
wirtschaft dächten nicht daran . Leistungen zu übernehmen,
,on denen sie von vornherein wüßten, daß sie nicht,erfüllt
werden könnten. Außerdem verlautet, dem Blatt zufolge,
daß die ausländischen Ftnanzkreise, die an die deutsche Wirt-
scha!» mit Anleiheangeboten herangetreten waren , entschlossen
seien, die Angeb,te zurückzuziehen, wenn Deutschland wichtige
Teile Oberschlesiens verlieren sollte.

Die Zentrums Parlaments Korrrspondsnz schreibt: Die
Wegnahme Oberschlesiens tn dem Umfang, wie sie geplant
scheint, erschüttert die GrfüllungspoüM des KabinetiS Wirth.
Mit dem Sturz des Kabinetts Winh wäre aber auch dis
Koalition selbst kaum noch ausrecht zu erhalten, wenigstens
nicht mit einem Erfüllungsprogramm.

Der gleichen Ansicht ist auch die Sozialistische Korre¬
spondenz.

*

Keine Beeinflussung der Entscheidung durch die Alliierten?
London, 12. Okt. Zu den verschiedenen Gerüchten über

Empfehlungen mir Bezug auf Oberschlesten erfährt Reuter:
Die Lage ist die. daß die Premierminister der Alliierten tn
Paris erklärt haben, sie würden die Empfehlungen des Völker-
dundsratS annehmen. Seit dieser Zeit haben die Mächte
keinen Anteil mehr an der Frage genommen,
weder direkt, noch indirekt. — Diese Meldung erhält ihre
Bestätigung durch „Daily Chronicle", das Blatt Lloyd Georges,
das schreibt, daß alle Gerüchte, wonach England die Entschei¬
dung des VölkerbundsratS in der oberschlesischen Frage be¬
einflussen wolle, unbegründet seien. Die englische Regierung
habe ihr Won gegeben, die Entscheidung des Völkerbunds-
rats anzunehmen, wie sie auch fallen möge.

Rücktrittsabsichten der Reichsregieruug.
Berlin , 12. Okt. Der deutsche Botschafter in London

«nd mit ihm alle deutschen Vertreter bei den Ententestaaten
sind genau dahin instruiert , die Regierungen jeweils davon
,u unterrichten- daß das Kabinett Wirth fest entschlossen sei,
zurückzutreten, wenn die Entscheidung über Oberschlesten auch
nur annähernd in dem Sinn ausfalle , wie die Meldungen
der Presse dies andeuten.

Frühere Einberufung des Reichstag«.
Berlin . >2. Okt. In unterrichteten Kreisen bezeichnet

man es als wahrscheinlich, daß im Falle einer ungünstige»
Entscheidung über Oberschlesten der Reichstag früher , als be¬
absichtigt, zusammen treten wird.

Kleine politische Nachrichten.
Die amerikanischen Sonderfrirdeusverträge.

Paris , 12. Okt. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" aus Washington wird für Ende dieser Woche die all¬
gemeine Debatte über die 3 amerikanischen Sonderfriedens-

vertrüge im Senat erwarte !. Spätestens am Montag werde s Truppen geradeswegs auf den Mittelihsin für den Fall zu
° richten, daß sich der Feind hinter dem Kcuserstnhl verborgen

halte und dort Artillerie ausstelle.
voraussichtlich die Abstimmung erfolgen.

Gegen die Habsburger.
Wien, l2 . Okt. Die RetchSparteileitung der Großdeut¬

schen Volkspartei hat für heute eine Versammlung der Ler-
trauensleute einberufen, die sich mit der karliftischen Gefahr
beschäftigen soll. In der Einladung zu dieser Versammlung
wird betont, daß die Partei die nationalgestnnten Kreise ge¬
gen alle Versuche einer Wiederherstellung der habsburgischen
Monarchie, die da« Grab des Anschlußgedankens wäre, zum
Widerstand aufrufen würde.

Ausgelieferte deutsche Matrosen.
München, 11. Okt. In München trafen 22 Matrosen

eines deutschen Dampfers unter Bedeckung ein, die an das
Hamburger Seemannsgericht abgeliefert werden sollen. Die
Matrosen stellten auf hoher See unter Drohungen an den
Kapitän Lohnforderungen , weshalb dieser gezwungen wurde,
in Triest zu landen, wo die Matrosen der Polizei übergeben
wurden.

Verbot der Bezeichnung .,Tscheche»" oder „Tschechien".
Paris , 11. Okt. Die tschechische Landesregierung hat die

deutschen Redakieure darauf aufmerksam gemacht, daß sie die
Bezeichnung von Tscheche! und Tschechien aus Gründen der
öffentlichen Ordnung verboten habe. Die böhmische Repu¬
blik heiße Tschecho Slowakei . Jede andere Bezeichnung sei
strafbar.

Veränderungen im diplomatische« Dienst.
London, 12. Okt. Die Times berichten, daß eine Reihe

diplomatischer Veränderungen im Prinzip beschlossen worden
sind und wahrscheinlichbald durchgeführt werden. Der bri¬
tische Gesandte in Wien, Findlag , geht nach Athen, Lord
Granville von Athen nach Kopenhagen, Sir Charles Mailing
von Kopenhagen nach dem Haag. Gr tritt an die Stelle
von Sir R . Graham , der nach Rom geht.

Französische Nachtragsfördernng für Marokko.
Paris , 12. Okt. Der Flnanzminister Doumer hat einen

Zufatzentwurf zum Budget dem Finanzausschuß der Kammer
zugehen lassen, durch den er eine Nachforderung von 137
Millionen Franken für Marokko erhebt.

Sin Aufruf Deoalera» an Irland.
London, 12. Okt. Deoalera hat gestern abend eine Pro¬

klamation an das irische Volk erlaffen, in der er erklärt, die
Londoner Konferenz werde das Geschick des gesamten Volkes
stark beeinflussen und werde es vielleicht bestimmen. Es sei
Pflicht aller Irländer , jetzt in Irland zusammenzustehen.
Es sei der brennende Wunsch, aller Iren , daß der hundert¬
jährige Streit zwischen den Ländern Britanniens und denen
des irischen Volkes friedlich zu Ende gebracht werde.

Aus aller Welt
Die russische Hungersnot.

Kopenhagen, 12. Okt. Wie „Politiken " aus Riga ge¬
meldet wird, fordert die Hungersnot in Rußland immer mehr
Opfer, besonders unter den Kindern. Im Samara Gebiet
verlasse» die Eltern massenhaft ihre Kinder, löten diese sogar
in vielen Fällen , um die notwendigsten Lebensmittel für sich
zu bewahren. Nach den Berichten der Sowjettruppen über
die Beförderung von Kindern aus den Hungergebieten nach
Petersburg ist dieser Versuch der Sowjetbehörden , hierdurch
eine Besserung der Lage herbeizuführen, vollständig miß-
lungen . In einem Zug , der mit 700 Kindern abfuhr , be¬
fanden sich bet der Ankunft tn Petersburg nur noch 300
Kinder. 200 Kinder waren unterwegs gestorben und 200
mußten infolge schwerer Erkrankungen unterwegs zurück¬
gelaffen weiden.

Immer «och Kellner-Ausschreitungen in Berlin.
-f Berlin , 11. Okt Auch gestern abend fanden wieder

Ausschreitungen der streikenden Berliner Kellner statt. In
einer großen Anzahl von Betrieben, die wieder geöffnet
hatten, da sie genügend arbeitswilliges Personal zur Ver¬
fügung hatten, drangen Streikende ein und überfielen die
Arbeitswilligen und Gäste. In der Nacht wurden zwei An¬
gestellte des RestaurantbetriebS im Zoologischen Garten auf
dem Nachhauseweg von Streikenden schwer verletzt.

Auffindung von Erzlager« in Nordtirol.
-f Dem „Allgemeinen Tiroler Anzeiger" zufolge sind in

der Umgebung von Imst Erzlager entdeckt worden, die an¬
scheinend so reich sind, daß sich deren Abbau rentieren würde,
wenn die nötigen Kapitalien für die Anlagen aufgebracht
werden können.

Für den Bogesendurchstich. *
-f Eine in Kolmar bei Anwesenheit des ArbeitSministers

Le Trocqner abgehaltene Versammlung zur Prüfung der Frage
de- Vogesendurchstichs hat, nach Blättermeldungen , beschlossen,
einen schleunigen Antrag zur Herstellung zweier Vogesenoer-
bindungSlinien zwischen Straßburg u. Mülhausen zu stellen.
Die Durchführung des Vogesendurchstichs wird aus militä
rischen Gründen als notwendig bezeichnet. Es müsse «ine
Linie geschaffen werden, die es ermöglicht, in kürzester Z-it

Fähnrich von Hirschfeld.
Fähnrich Oltwig von Htrschfeld, der sich zur Verbüßung

seiner restlichen Gefängnisstrafe wegen des Erzberger Anschiags
in Berlin im Kreisgefängnis Offenburg befand, mußte in
die psychiatrische Klinik nach Fretburg verbracht werden.

Einbruch in Altötting.
Aus Bayern . In dem bekannten Wallfahrtsort Altötting

brachen kürzlich nachts Berliner Einbrecher in die Schatzkam¬
mer ein. Die Täler wurden durch die Gendarmerie gestellt
und durch Schüsse schwer verletzt. Der Raub konnte ihnen
wieder abgenommen werden. ^

Personenbeförderung in Flugzeugen.
-j- Mil dem fortschreitenden Ausbau der Luftlinien und

der Durchführung eines regelmäßigen Betriebes mit Anschluß
nach allen Hauptplätzen Europas gewinnen auch die deutschen
Luftlinien für die Personenbeförderung immer mehr an Be¬
deutung . Freilich tst die Zahl von 7000 Flugzeuggästen,
wie sie in Frankreich schon im Jahre 1920 festgestellt werden
konnte, bei uns noch nicht erreicht worden. Nachdem die
Flugfahrpretle in letzter Zeit teilweise erheblich herabgesetzt
wurden und andererseits die Etsenbahnfahrpretse eine fort¬
dauernde Steigerung erfahren, darf wohl mit einem verstärk¬
ten Interesse für die deutschen Luftlinien gerechnet werden.
Der Fahrpreis 1. Klaffe München—Berlin 654 Klm. wird
z. B. nach de»' am l . Dez. eingerretenen Erhöhung 528
betragen , der Flugfahrpreis mit 6 stündiger Dauer 790
Besonderes Interesse finden von Südwestdeutschland aus die
Fluglinien nach dem Osten von Berlin über Stettin , Danzig
nach Königsberg und Kowno. Der Flugpreis von Berlin
nach Königsberg (6 Std .) beträgt 975 ^ >, von Berlin bis
Kowno (8 Std .) 1465

-s Internationaler Bund der Christl. Angestellten-
organisattonen. Ende September trat in Luxemburg der
erste internationale Kongreß der christl. AngestsUtenoerbände
zusammen, um sich über die Grundlage gemeinsamen, sozial¬
politischen Aibeitens tn den verschiedenen europäischen Ländern
auszusprechen. Der Kongreß war beschickt von den christl.
Angestelltenorgantsationen aus Deutschland, Frankreich, Bel¬
gien, Holland . Tschechoslowakei und Deutsch Oesterreich. In
der Aussprache über die Berichte der Länderorganisationen
wurden hauptsächlich die Fragen der Sozialversicherung, die
in verschiedene» europäischen Ländern ihrer gesetzgeberischen
Lösung zugesührt werden soll und die gesetzliche Regelung
der Sonntagsruhe und Arbeitszeiten behandelt.

-s Der zweite Simplontunnel . Nach den Berichten der
schweizerischen Blätter wird der zweite Simplontunnel . an
dem zurzeit noch etwa 500 Arbeiter beschäftigt sind, bis Ende
Januar 1922 befahren werden können. Auf der Nordsette
wird der Betrieb doppelspurig geführt werden, während auf
der Südseite zunächst der erste Tunnel repariert werden soll,
da hier neuerdings überraschende Erscheinungen des GebirgS-
druckes ausgetreten sind. Trotz der Lohnerhöhungen und
Materialverteuerung wird der bereits vor dem Krieg auf¬
gestellte Kosten oranschlag, wie versichert wird, nicht über¬
schritten werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 13. Oktober 1921.

* Gemeinderat. Zunächst werden einige Wohnungs¬
suchen erledigt. — Da der Kommunalverband die Molkerei
tn Altensteig nicht mehr fortführen will, sollte etwas geschehen,
um die Erzeugnisse dieses Betriebs für die heimische Versor¬
gung auch fernerhin ficherzustellen. Es liegt nun ein Projekt
vor, nach dem die Molkerei um den Preis von 25000
(Neuwert nach sachverständiger Schätzung 60—65 000 in
den Besitz der Städte Aktensteig und Nagold übergeht, welche
für diesen Betrag je häiftig auskorrmen. Eine von der Stadt
Pforzheim gewünschte Beteiligung an dem Unternehmen wird
abgelehnt, jedoch Pforzheim die Ablieferung der anfal¬
lenden Ueberschußmilch zugesagt. Da sich gegen dies Projekt
kein Widerspruch erhebt, wird d« aisbaldige Eintritt tn die
Verhandlungen beschlossen und zu diesem Zweck eine drei¬
gliedrige Kommission aufgestellt. Die amtliche Bekannt¬
machung in der Mtttwochnummer des „Gesellschafter" betr.
Auflösung der Milchverteilungsstelle muß, um ein. wie es
scheint, in weiten Kreisen aufgekommenes Mißverständnis zu
beheben, dahin rtchtiggestellt werden, daß es sich nicht um
Auflösung der Nagolder Milchsammelstelle, sondern nur um
Aufhebung der amtlichen Stelle beim Oberamt selbst han¬
delt. — Dem Polizeiivachtmeister Ziegler wird die nachge-
suchts Dienstfahrt zu der am Sonntag in Stuttgart statt¬
findenden Polizeihunde - Dressurprüfung bewilligt. — Der
bisher von der Stadt zur Reinigung der Seminarturn¬
halle und zur Geräterrparatur geleistete Beitrag steht nach
einer Aufstellung tn gar keinem Verhältnis mehr zu den
tatsächlich anfallenden Kosten. Für das letzte halbe Jahr
hat die Stadt die Hälfte der Kosten, nämlich 312 nach¬
zubezahlen. — Christian Schaible, Obersäger, kittet um Ab¬
tretung eines an der Calwerftraße , unterhalb seines ReubauK



befindlichen Gruudstückstreifens in Kauf oder Pacht . Dem
Gesuch kann aus Rücksicht auf die Angrenzer und eventuelle
Bauaelrgenheit nicht entsprochen werden . — DaS Elektrizitäts¬
werk ersucht uw. hälftige Uevernahme der Kosten einer Stra-
ßenkorreklur bei der Einfahrt zum Werk an der Rohrdorfer
Steige . Da an der in Betracht kommenden Stelle mehrere
Wagen zu Kall kamen , erscheint eine Abhilfe wünschens
wert . Oenliche Besichtigung wird in Aussicht genommen.
— In nichtöffentlicher Sitzung wurde die sehr brennende
Frage de« Ausbaus des städtischen Wasserwerks oorbesprochen
und zunächst beschlossen, die erforderlichen Mannesmann¬
röhren angesichts der steigenden Preise und noch den Vor¬
schlag des Bauamts für das öffentliche WafserversorgungS-
wesen alsbald zu sichern. Das Projekt wird entsprechend
dem Gutachten des Bauamts nun im einzelnen vollends
auSgearbeiret , worauf die definitive Heschlußfassung des Ge-
meiuderars erfolgt . ES ist beabsichtigt tn einer Bürgerver¬
sammlung die nötigen Aufschlüsse zu geben.

* Handwerkerkurse. DaS Landesgewerbeamt wird in
den nächsten Monaten in Stuttgart ganztägige Kurse für in
Württemberg ansässige , selbständige Handwerker und ältere
Gesellen oetanstalten , und zwar für Schreiner einen Kurs
in der Dauer von 6 Wochen , für Maler einen solchen von
3 Wochen und für Tapeziere einen 4 wöchigen Kurs . An¬
meldungen find bis zum 20. Oktober an das LandeSge-
werbeamt in Stuttgart etnzuretchen.

* Wer ist zur Abgabe einer Steuererkläruug verpflich¬
tet ? 8 16S der Reichsabgabenordnungerklärt zur Abgabe
einer Steuererklärung jeden für verpflichtet , bet dem nach dem
Ermessen des Finanzamts die Möglichkeit einer Steuerpflicht
gegeben ist. Diese Möglichkeit liegt aber nach einem Ent¬
scheid des Reichsfirianzhofs schon dann vor , wenn gewisse Um¬
stände für die Unterstellung einer subjektiven Steuerpflicht
sprechen, während es darauf , ob die objektiven Voraussetzungen
für die Erhebung einer Steuer gegeben sind, nicht ankommt,
da gerade die einzureichende Steuererklärung erst die Unter¬
lage für die Prüfung « erschaffen soll, ob eine Abgabe fest¬
zusetzen ist.

* Ausstattuug uud Schenkungssteuer. Die Ausstattun¬
gen unterliegen als freigebige Zuwendungen unter Lebenden
grundsätzlich der Schenkungssteuer . Ausnahmen sind nur
insoweit angängig , als sie im Gesetz ausdrücklich vorgesehen
find . Eine solche Ausnahme enthält der 8 40 deS Erbschafts¬
steuergesetzes . Danach sind ab :r nur Ausstattungen nicht
steuerpflichtig , die Abkömmlingen zur Einrichtung eines an¬
gemessenen HaushalrS gewährt werden Das deckt sich bet
einer Tochter mit der Aussteuer , auf die sie nach 8 1620 BGB.
einen Rechtsanspruch hat . Die Aussteuer umfaßt die zur Ein¬
richtung des Haushalts gehörigen beweglichen Gegenstände
einschließlich der zum persönlichen Bedarf der Tochter erfor¬
derlichen Kleidung und Wäsche. Eine solche Ausstattung liegt
aber nach einem Eutscheid des Reichsfinanzhofs nicht vor,
wenn Eltern ihrem Sohn ein Grundstück zur wirtschaftlichen
Stärkung schenken, eine Verwertung des Grundstücks nie be¬
absichtigt war und auch nicht erfolgt ist , obwohl der Haus¬
halt längst besteht.

* Friedensbeheizung der Eisenbahnzüge. Unter den
Sparmaßnahmen , die der Krieg mit sich brachte , befand sich
auch die von den Reisenden oft Han empfundene Einschrän¬
kung der Heizung der Eisenbahnzüge . Diese Maßnahme hat
auch in den ersten Fahren nach dem Kriege aufrecht erhal¬
ten werden müssen . Vor einem Jahr noch wurde so ver¬
fahren , daß Züge , die weniger als eine Stunde Reisezeit
hatten , nicht gehetzt werden dursten . Nun ist in unserer
Kohlenversorguug aber eine gewisse Ent pannung eingetreten,
man hofft , daß der Brennstoffmarkt sich noch weiter bessern
wird . Das hat die Retchseiseubahn veranlaßt , in diesem Win¬
ter wieder zu der FriedeaSbeheizung der Etsenbahnzüge über-
zugehsn . Die Verwaltung konnte an diese begrüßenswerte
Bendernr g umso eher wieder Herangehen als neben der Koh¬
lenknappheit noch ein weiteres Hindernis beseitigt ist, das für
die Beschränkung der Heizung mitbestunmend war . Die gu¬
ten Heizschläuche waren allmählich aufgebraucht worden ; eS
mußte mit Ersatzschläuchen gearbeitet werden , die ständige

Der Kaiser im Exil.
Wir entnehmen die nachstehenden Ausführungen dem

sehr lesenswerten gleichnamigen Buch von Lady Norah
Bentinck Dieses Buch, das eine Frau , die übrigens durch
und durch Engländerin ist, mit scharfer Beobachtungsgabe
schrieb, wirst auf die Persönlichkeit des Exkaisers manches
schlagende Licht; für spätere geschichlswissenschaslliche
Studien wird es geradezu unentbehrlich sein.

1. Kapitel.
Die Ankunft in Amerongen.

Wir erhalten oft innere Warnungen , ohne ihre Bedeu¬
tung zu erkennen . AIS Gras Godard Bentinck , Herr auf
Schloß Amerongen , in der zweiten Novemberwoche 1918
Jagdgast aus einem Nachbargut war , trieb es ihn plötzlich,
schon am Sonnabend , den 9. November , mit seiner Tochter
nach Hause zu fahren , statt über das Wochenende zur Jagd
wegznbleiben , wie er es ursprünglich geplant hatte . ES war
ein unklares Gefühl , von dem er sich keine Rechenschaft gab,
aber er folgte dem Impuls , ohne viel nachzudenken.

Am nächsten Nachmittag um zwei Uhr saß er in seiner
Bibliothek , während draußen schwerer Regen vom Himmel
rauschte , rauchte seine Zigarre in ungestörter Ruhe , als ein
Diener die Tür öffnete und meldete , daß der Graf ans Tele¬
phon gebeten werde.

.Von wem ?" fragte der Graf.

.Anruf aus dem Haag , vom Minister der Aeußern ."
Der Graf wunderte sich, waS das wohl bedeuten möge,

und eilte die Treppe hinab.
.Ja , hier , was gtbt 's ?"
.Der deutsch,- Kaiser ist über die holländische Grenze ge¬

kommen . Könnten Sie ihn und sein Gefolge von ungefähr
dreißig Personen für ein paar Tage bei sich aufnehmen , biS
wir eine  paffende Unterkunft für ihn gefunden haben ?"

Für den Grafen war es wie ein Donnerschlag . Er
stand zwei Minuten wortlos , hastig überdenkend , was alles
in dieser telephonischen Ansrage miteingeschlossen war —
vann aber sagte er, er bedaure sehr, er sei außerstande , den
an ihn gerichteten Wunsch zu erfüllen.

Drei Siunde später jedoch, um sünf Uhr , kam ein zwei-

Neparaturen notwendig machten . Auch diese Schwierigkeit
ist nun verschwunden.

* Boa der Getreideernte 1821. In Deutschland wur¬
den geerntet an Weizen , Roggen und Spelz insgesamt 63 .5
Millionen Zentner , also 11 5 Millionen Zentner mehr als
im Vorjahr (52 Millionen Ztr.) oder 2l,1 Proz. Dagegen
sind die Resultate der Gerste - und Haferernte gegen das Vor¬
jahr um 5 Proz . zurückgegangen , von 47,6 Millionen Zentner
1920 auf 45,1 Millionen Ztr . Hier haben sich ganz beson¬
ders ungünstige Witterungseinflüsse geltend gemacht . Rechnet
man den Minderertrag an Gerste und Hafer von dem Mehr¬
erlrag an Weizen , Spelz u . Roggen ab , so bleibt für Deutsch¬
land doch noch der respektable Mehrertrag der gesamten Ge¬
treideernte gegenüber 1920 von rund 9 Millionen Zentnern.
In Belgien , Frankreich mit Elsaß Lothringen , Holland , Spa
nien , Italien , Ungarn , Polen , Griechenland , Schweden und
in der Schweiz beträgt die Gesamiweizenernte 233,6 Millionen
Ztr ., die Gesamtroggenernte 70,1 Millionen Ztr ., gegen das
Vorjahr (178,5 und 6l,1 Millionen Ztr .) ein Mehr von 64,1
Millionen Doppelzentner der Gesamtroggen und Weizen
ernte . Die Weizenernte der Vereinigten Staaten hat sich
gegen 1920 um 9 Millionen Ztr . (von 214 auf 205 Millionen)
gemindert , die Roggenernte um 1,3 Millionen Zentner (von
17.6 auf 16,3 Millionen ). In Kanada ist die Wsizenernte
um 8,5 Millionen Ztr . (von 71,6 auf 80,1 Millionen ) ge¬
stiegen . die Roggenernte um 100 000 Ztr . gefallen . Demnach
ist das Gesamtergebnis in der Union und in Kanada zusam¬
men ungefähr das gleiche wie 1920. In den nordasrikani-
schen Ländern (Algier und Tunis , Französisch Marokko und
Aegypteri ) ist die Weizenernte auf 29 5 Millionen Doppel¬
zentner (von 18.4 in 1920) gestiegen . Mit Einschluß von
Japan und Indien haben alle genannteü Länder außer
Deutschland einen Gesamiweizenertrag von 614 .2 Millionen
Zentnern gegen 593 .3 Millionen Zentner im Vorjahre und
einen Gesamtroggenertrag von 98,5 Millionen Zentner gegen
81 .6 Millionen Zentner tn 1920. In Australien und Argen¬
tinien ist die Ernte noch nicht eingebrocht Es wird in
Australien mit einer guten Ernte gerechnet , weniger in
Argentinien . Die Gerstenernte ist allenthalben gestiegen , die
Haferernte dagegen zurückgegangen.

* Kohlensäure Im Keller. Der hohe Zucker- bezw. Al
koholgehalt der diesjährigen Weinmöfte läßt die größte Vor¬
sicht beim Betrete « von Gärkellern angezeigt erscheinen . Das
Vorhandensein größerer Mengen Kohlensäure in den Gär¬
kellern macht sich in der Regel bemerkbar durch Erlöschen de§
Lichtes beim Betreten des Kellers . Sie macht längeres Ver¬
weilen im Keller lebensgefährlich . Die meistens nahe dem
Boden sich ansammelnde Kohlensäure muß , ehe der Keller
wieder betreten wird , entfernt werden , entweder durch aus-
gtebioe Lüftung der Räume , durch Absaugung der Luft mit¬
tels Absaugevorrichtungen oder durch Ausstellcn einer Anzahl
flacher, offener , mit Aetzkalk bezw. Kalkmilch gefüllter Gesässe.
Wenn auf den Boden gestellte Lichter wieder brennen , ist
Gefahr ausgeschlossen . Bei Erstickungsgesahr können Sauer¬
stoffapparate sehr wertvolle Dienste leisten.

* Altweibersommer, An den sonnigen Tagen, die uns
noch der Oktober beschert, fliegen häufig seine zarte Fäden
durch die Luft . Der Volksmund nennt sie Altweibersommer,
Marienfäden , Mariensommer , Frauensommrr und unsere
heidnischen Altvordern brachten sie in Verbindung mit den
SchicksalSgöttinnen , von deren Gespinsten sie sich abgelöst ha¬
ben sollen . Als das Christentum tn unseren Gegenden hei¬
misch wurde , bezog man die Fäden auf Jesus und Maria,
wovon ihnen viele der volkstümlichen Namen geblieben sind.
Bekanntlich sind die Fäden Gespinste kleiner junger Spinnen,
die sich darin vom Wind forttragen lasten , bis sie einen Ort
finden , an dem sie sich niederlafsen wollen . Dann wickeln die
Tierchen den Faden zusammen , wodurch er niedersinkt.

* Die Mäuseplage . Infolge des trockenen und heißen
Sommers haben die Feldmäuse überhand genommen , wie
selten in einem Jahr . Die Mäuseplage droht zu einer Kaia
strophe anszuwachsen , wenn nicht ernstlich dagegen einge¬
schritten wird . Auf manchen Wtesenplätzen ist kein Grashalm
mehr zu sehen. Die Wintersaat ist aufs schwerste bedroht.

ter Telephonrus au « dem Haag . Diesmal bat man den
Grafen mit größtem Nachdruck, dem Kaiser Obdach zu geben
— „nur für drei Tage ". Denn es war dem Ministerium
noch immer nicht gelungen , irgendein andere « Arrangement
zu treffen . Gras Godard nannte seine Schwierigkeiten : er
habe keine Kohle , kein Benzin und kein Petroleum und auch
nicht genug Dienerschaft . (In den letzten Kriegsjahren wa¬
ren Kohle , Petroleum und selbst einige Lebensmittel in Hol¬
land ernsthaft knapp geworden .) Man beruhigte ihn und
versprach , noch am gleichen Abend ein Lastauto voll Kohlen
und beliebig viel Petroleum in Amerongen abzuliefern.

Daraufhin sagte der Graf zu. Er würde alles tun , was
ihm möglich sei.

Die nächste Stunde war jede Hand im Schloß beschäftigt,
die Aufnahme der Gäste vorzuberetten . Es traf sich gut,
daß der Graf beabsichtigt hatte , eine größere Anzahl belgischer
Flüchtlinge bet sich aufzunehmen , und daß er tn seinen gut
erhaltenen Wirtschaftsgebäuden hierfür schon Vorkehrungen
getroffen hatte . So verfügte er schon über zahlreiche Betten
mit Bettzeug . Es gelang ihm auch, sich telephonisch einige
AuShilsSdiener und einen zweiten Küchenmeister zu beschaffen.

Der 11. November brach grau und trüb tn Amerongen
an . Gleich nach dem Lunch fuhr Graf Godard Bentinck allein
fort , seinen Gast abzuholen , nach dem kleinen , seitab gelege¬
nen Bahnhof Maarn , etwa zwölf Kilometer von Amerongen
an einer toten Strecke, nahe dem Städtchen Rhenen , dessen
Kirchturmspitze durch eine der besten Radierungen Rembrandis
berühmt geworden ist.

Der Kaiser war am 10. November um acht Uhr mor¬
gens im Auto von Spa an der Grenze angekommen . Die
holländische Grenze überschritt er zu Fuß bei EySden und
gab dort der Grenzwache seinen Degen ab . Niemand von
den Holländern dort wußte nun , was man mit ihm tun solle.
Er wartete ruhig und unbeweglich , bis einige Stunden spä¬
ter sein Sonderzug aus Belgien eintraf . Dann verschwand
er in seinen Wagen und blieb dort unsichtbar den Rest des
Tage « und auch noch die ganze Nacht , während man vom
Haag aus für ihn fieberhaft ein Obdach suchte. In Maarn
sollte nun der Zug am 11. November um drei Uhr nachmit¬
tags eintreffen.

Wer auf die Felder und Wiesen einen Gang macht, steht eine
Unmenge von diesen schädlichen Tieren . Man vertilgt sie
am besten und billigsten durch Strychninwetzen u . Strychnin-
Hafer, der in Hohenheim hergestellt wird . DaS zu verwendende
Vertilgungsmittel kommt tn Dränröhren , die auf dem Felde
ausgelegt werden . Zweckmäßig ist es , je zwei so zusammen¬
zulegen , daß sie mit den Mündungen zusammenstoßen . Schon
nach wenigen Tagen werden die Körner der vergifteten Frucht
verzehrt sein und zahlreiche in der Umgegend herumliegende
Mäuse die Wirkung beweisen . Das Gift ist von Zeit zu Zeit
zu erneuern . Noch oorieilhaster soll sein , wenn man noch
Strohwische auf die Röhren legt , da die Mäuse dies als Zu-
fluchtsstätte uufsuchen und so direkt ins Verderben rennen.

^ Stiftung . Bösingen, 11. Okt. Unsere Gemeinde
wurde vergangene Woche freudig überrascht durch die reiche
Stiftung eines Deutsch Amerikaners , nämlich de« im Jahr
1856 hier geborenen und im Jahr 1880 nach Nordamerika
ausgewanderten Johann Martin Romann ; er war mit Bru¬
der und Schwester ausgewandert und Hai hier noch zwei
Brüder , den kürzlich verunglückten Michael Romann , Holzhauer
und Jakob Romann , Holzhauer , sowie eine vor 2 Jahren
verstorbene Schwester Christine Binder . Der edle Stifter hat
der Gemeinde die schöne Summe von 500 >̂ li überweisen lassen
zur Verlerlung an bedürftige Kriegsteilnehmer und sonstige
bedürftige Ortseinwobuer ; wir senden ihm unser « warmen
Dank für fein treues Gedenken an die alte Heimat übers Meer.

Die «eue Fernsprechorduung.
Ab 1. Oktober sind im Fernsprechuerkehr folgende wichtige

Aenderungen etngetreten:
1. Gespräche können schon am Nachmittag des Vortags gegen

eine besondere Gebühr von 50 ^ unter Angabe einer be¬
stimmten Anmeldezeit bestellt werden.

2. Wird auf eine Fernverbindung nachträglich verzichtet , so
ist htefüc eine Gebühr von 7ii L zu entrichten , wenn nicht
schon bei der Anmeldung eine Fnst für die Giltigkeirsdauer
der Verbindung angegeben wurde.

3 . Die Gebühr für Herbeihvlung beträgt 2 »G. Rückmeldungen
werden nur erlassen , wenn der Antragsteller eS verlangt
und eine besondere Gebühr von 1 bezahlt.

4.  Jede Ortkverbindung kostet 25 ^ mindestens sind für jeden
Anschluß dir Gebühren von 40 Ortsgesprächen monatlich
zu entrichten.

L. Von öffentlichen Sprechstellen aus beträgt die Gebühr für
ein Dreiminutengespräch im Ortsverkehr und im Fünf --
kilomsteroerkehr 50

6. Für jede Unfallmeldung von 9 Uhr nachm , bis 8 Uhr vorm .,
sowie an Sonn und Feiertagen , (ausgenommen von 11
bis 12 LOUHr) wird außer den Gesprächs -und Nebengebühren
eine Unfallmeldegebühr von 6 -i? erhoben.

7. Die Gebühr für zugespcochene Telegramme beträgt 10 4)
für das Wort , mindestens 2 «/L. daneben werden die be¬
stimmungsmäßigen Gesprächs - und Telegraphengebühren
erhoben.

8. Für ein Ferngespräch , das nicht zustande kommt , weil der
Teilnehmer am Ursprungsvrt keine Antwort gibt , obwohl
die Anschlüsse betriebsfähig sind , wird */» der Gebühr für
ein einfaches Gespräch der bestellten Gattung erhoben.

Gesprächsgebühren (von Nagold aus)
25 (5 km-Verkehr) im Verkehr mit : Ebhausen, Emmingen, Günd-

ringen, Iselshausen, Mindersbach, Mötzingen, Oberjettingen, Ober-
schwandors, Pfrondorf , Rohrdorf , Unterjettingen, Unterschwandorf,
Vollmarinqen.

75 ^ (15 Km Verkehr) : Affstätt, Ahldorf OA.Horb, Altbulach, Altensteig,
AltensteigDorf, Altheim OA.Horb, Altingen OA.Herrenbg., Altnuifra,
Baisingen, Beihingen OA.Nagold , Berneck OA.Nagold, Beuren OA.
Nagold , Bieringen OA.Horb, Vierlingen, Bildechingen, Bondorf OÄ.
Herrenb., Börstingen, Bösingen, Breitenberg, Cresbach, Deckenpfronn,
Durrweiler, Ebershardt , Eckenweiler, Edelweiler, Effringen, Egenhau¬
sen, Ergenzingen, Ettmannsweiler , Eutingen, Felldorf, Garrweiler,
Gaugenwald,Göttelfingen OA.Horb,Grömbach,Grünmettstetten,Gült-
lingen, Gültstein, Hailfingen, Haiterbach,Haslach OA.Herrenberg, Het-
ligenbronn,Herrenberg,Heselbronn,HochdorfOA.Horb,Holzbronn OA.
Calw,Hornberg OA.Calw,Hörschweiler, Ihlingen OA.Horb, Isenburg,
Kayh, Kuppingen. Liebelsberg, Lützenhardt OA. Horb, Martinsmoor

Das Gerücht war wieder einmal stärker gewesen als die
Geheimhaltung , und eine ganz stattliche Zahl von Leuten
meist Bauern , hatte sich hinter dem Bahnhof angesamrnelt,
um die Ankunft des Kaisers zu sehen. Den Bahnsteig durfte
niemand betreten außer dem Gouverneur der Provinz Utrecht,
Graf Lynden , dem Grafen Godard Bentinck und den Sta¬
tionsbeamten . Der Regen rieselte und rieselte , der Graf u.
der Gouverneur gingen wortlos den nassen Bahnsteig auf
und nieder , durch die Eisengitter hind urch an erstarrt von den
ausdruckslosen Gesichtern der ebenso woriios wanenden Menge.
Eine unbeschreiblich lrüdseüge Stimmung lag über dein klei¬
nen , toten Bahnhof mit grasverwüchsenen Schiene « .

Endlich hörte man das Keuchen einer Lokomotive , und
dann dampfte langsam der kaiserliche Zug tu den Bahnhof.

Kaum daß die Räder gebremst waren , stieg der Kaiser,
in Uniform und mit Stock, hastig allein aus , kam geraden
wegs auf den Gouverneur und den Grafen zu , schüttelte bei
den die Hand und tauschte ein paar kurze Begrüßungsworte.
(Nach dem Times -Korrespondenten soll er zum Grafen Ben¬
tinck lediglich gesagt haben : „Nun , waS sagen Sie dazu ?")
Ohne Verzug führte ihn Graf Bentinck zu seinem geschlossenen
Wagen , und ehe noch die schweigende Menge recht gewahr
geworden war , daß der deutsche Kaiser wirklich gekommen
war , sauste das Gefährt schon auf der Straße nach Ameron¬
gen . Sie waren schon davon , als aus dem Zug erst die
Gefolgschaft auSzusteigen begann und mit hastigem Durch¬
einander das zcchlreiche Gepäck, darunter Lebensmittel - und
Weinkisten , ausgeladen wurde.

Während der Fahrt durch den strömenden Regen nach
Amerongen sprach der Kaiser last nichts , kaum ein paar for¬
melle Bemerkungen . Es war leicht zu sehen, daß er von
der plötzlichen Katastrophe noch bis zur VerständiSlofigkeit
betäubt war , dazu ermüdet von den vierzig Stunden Flucht.
Reise . Warten . Er wünschte sichtlich sehr, bald an einem
ruhigen Platz zu sich selbst kommen zu können.

Eist als der Waaen tn der frühen Dämmerung ins
Schloß einfuhr , hinter der Brücke über den inneren Wall¬
graben das Hauptportai erreichte , als die Erinnerung an den
überstürzten Szenenwechsel seit Spa in der stillen Friedlich¬
keit der Schloßhöfe von Amerongen sich löste — da seufzre
der Kaiser flöstelnd auf.
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OA Lal« .Mönchberg.Mühlena.N..Mühringen.Nebrmgen,Rellmgs-
heim, Neubulach, Neunuisra. Nordstetten, Nufringen. Oberhaugftett.
Oberjcsinaen.Obernau.Oberndorf OA.Herrenberg.Obertalheim,Ober¬
waldach. Oschelbronn. Pfalzgrafenweilcr, Remmingsheim, Neusten.
Rerinaen. Rohrdors OA. Horb. Rotfelden, Salzstetten, Schic mgen,
Echönbronn, Seebronn, Spielberg OA. Nagold, Sulzau, Tailfingen
OA Herrenbg.,Thumlingen,Untertalheim,Unterwaldach,Vesperweiler,
Wart OA.Nagold. Weitingen.Wenden.Wolsenhause».Wornersberg.

125'̂ ^AachOA.Freudenstadt,Agenbach, Aichelberg OA.Caiw. Aich-
hawen OA.Calw, Aidlingen, Altburg OA.Calw.AltdorfOA.Bobling..
Althenastett, Alzenberq. Bebenhausen, Bergfelden, Besenfeld Betten¬
hau en. Bittelbronn OAHorb.Bodelshausen,Böfstngen OA.Freuden¬
stadt. Breitenholz, Bühl OA.Nottenburg. Calw, Dachtel, Dagersheim.
Sarmsheim, Dätzingen, Derendingen OA. Tübingen, Dettingen OA.
Rottenburq, Deufringen, Dietersweiler, Döffingen, Dornstetten OA.
Freudenstadt, Dllrrenmettstetten, Ehningen OA.Böblingen, Eisenbach
OA. Freudenstadt, Emberg, Entringen, Enzklösterle, Ernstmuhl, Erz¬
grube OA. Freudenstadt, Frommenhausen, Frutenhof, Funfbronn.
Fürntal, Gärtringe», Gechingen OA. Calw, Glatten, Gompelscheuer,
Göttelsingen OA.Freudenstadt, Grüntal.Hagelloch.Hallwangen.Hem-
mendorf, Herzogsweiler, Hildrizhausen, Hirrlingen, Hirsau OA.Ca w,
Hirschau OA.Rottenb., Hochdors OA.Freudenstadt,Hofstett OA.Calw,
Holzgerlingen. Holzhausen OA. Sulz, Hopsau. Igelsberg, Igelsloch,
Kälberbroun, Kentheim, Kiebingen, Kilchberg. Kirchberg OA. Sulz.
Klosterreichenbach, Lehenweiler, Leinstetten, Liebenzell, LornbachM̂ai-
senbach.Meistern.Möttlingen,Mühlheima.Bach.Neuhengstett,Neun¬
eck,Neuweiler OA.Calw.Äiedernau, Nonnenmiß,Oberiflmgen,Ober-
kollbach, Oberkollwangen OA. Calw, Obermusbach, Oberreichenbach
OA. Calw, Oberweiler OA.Calw, Ostelsheim,Ottenbronn,Pfäffingen
OA. Herrenbcrg, Poltrinqen, Renfrizhausen, Rohrau, Röt OA. Freu¬
denstadt. Rötenbach OA.Calw,Rottenburga.N.,Schafhausen,Schern-
dach, Schmieh OA. Calw, Schöncgründ. Schopfloch OA.Freudenstadt.
Echwalldorf, Simmecsfeld, Sommenhardt, Speßart, Sprollenhaus,
Stammhcim OA.Calw. Sulza.N., Teinach. Teinach Bhf., Tübingen.
Anterhauqstett,Unteriflingen,Unterjesingen,Untermusbach,Bohringen,
Wachendorf,Weilderstadt, WeilerOA.Rottenburg,WeilheimTubmg..
Weltenschwann, Wendelsheim, Wiesenstetten, Wittendorf, Wittlens¬
weiler, Wurmlingen, OA.Nottenburg, Würzbach, Zavelstein.

2 °̂ unter anderem mit : Alpirsbach, Baiersbronn,Balingen , Böb¬
lingen, Cannstatt, Degerloch, Eßlingen, Feuerbach, Freudenstadt, Her-
renalb,Höfena.E., Hohenheim, KirchheimT., Kornwestheim,Korntal.
Loßburg,Ludwigsburg,Magstadt,Maulbronn,Metzingen,Muhlacker,
MUnsingen, Neuenbürg, Nürtingen, Oberndorfa.N., Obertal OA.
Freudenst., Plochingen,Rottweil, Schömberg OA.Neuenbürg,Schdm-
berg OA.Rottweil, Sindelfingen, Stuttgart, Tailfingen OA.Balingen,
Untertürkheim, Vaihingena.E., Vaihingena.F , Weil im Schändlich,
Wildbad, Zuffenhausen.

Württemterg.
r Arbeitslosen Protest. HeM-nberg, l2 . Okt. Nachdem

«die am 2. Gleisbau Böbiingen-Emingen ongefaugenen Ban-
lose feritgaesteltt siiid, wurde die Arbeiterschasrm letzter Zeit

"fast restlos entlasten. In einer Veisammlnug der Arbeits¬
losen wurde dagegen protestiert, weil noch größere Bamose
uiiaugefangen sind.

Die Schlösser des Königs . Gegenüber umlaufenden
irrigen Meinungen über die jetzige Verwendung von Beben-
hnusen und Friedrichshasen sei darauf hiugcwiesen, daß daS
drm würti . Staat gehörende Schloß Bebenhausen dessen Nutz¬
ungsrecht der König laut Vertrag mit dem Staat besaß,
Witwensitz der Herzogin Charlotte ist. Es stehr ihr nach
dem erwähnten Vertrag bis zu ihrem Lebensende in gleichem
Umfang « ie dem König zur Verfügung , nur werden die
Jagden in den staatlichen Waldungen des Schönbuchs abge-
trennt . Schloß Friedrickshnfen gehört ebenso wie Schloß
Altshausen zum Fidetkommißgut und dü -fte voraussichtlich
vom Herzog Albrecht als dem derzeitigen Fomilienooerhaupr
übernommen werden.

r Reise des Staatspräsidenten . Stuttgart , 12 Okt.
Der würit . StaatSp .ästdem De. Hteber hat sich nach Berlin
begeben, um an den Sitzungen des Ausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten teilzunehmen.

r Württ . Elektrizitütswirtschaft . Stuttgart , 12. Okt
Die würtr . LandeselekirtzrlätsgeseUschaftführte am Dienstag
die Vertreter der Presse zu der l00 000 Volt-Leitungsan¬
lage Obertürkheim Ntedelstotzingeii und zu den beiden Unter¬
werken in Obertürkhetm und Süßen . Die Bedeutung der
Leitimgsanlage liegt darin , daß nach ihrer Vervollständigung
durch den Ausbau von Anschtußlsitungen an das im Bau
begriffene 100000 Volt-Netz des Bayernwerks und der bad.
100000 Volt-Leitung ein Krastaustausch zwischen diesen Län
der« stattfinden kann. Besonders erwähnenswert sind die
nach heutigen Begriffen niedrigen Aussührungskosten der
Leitungsanlage . Dies ist auf den wagemutigen Entschluß
der Gesellschaft zurückzuführen, die namhaften Lieferungen zu
Anfang 1919, also zu der Zeit , als die deutsche Industrie
darniederiag , zu vergeben. Der Ban der Lsitungsstrecke wurde
in kaum mehr als 6 Monaten bewältigt.

r Die Auswanderungsausftellnng . Stuttgart , ii Okt.
Die Eröffnung der Auswanderungs Wanderausstellung des
Deutschen Ausland Instituts findet besonderer Umstände hal¬
ber nicht, wie an dieser Stelle schon angekündtgt, am 14. Okt.,
sondern erst am Freitag , den 21. Oktober statt.

r Württ . Freidenker , und Monistenbnnd . Stuttgart,
12. Okt. Der bekannte Universitätspcofessor Dr . Verweyhen
sprach in einer von der hiesigen Ortsgruppe einberufenen
Versammlung über „Gottlosigkeit" und wies dabei daraus hin,
wie auf alte Philosophen und Denker wie Sokrates und Je¬
sus das jetzt so verpöhnte Wort der Gottlosigkeit zutreffe, da
sie neue Wege weisend, die damals angestammte Religion
verleugneien. Den tiefgründigen, von den zahlreichen Hörern
mit starkem Beifall aufgenommenen Darlegungen folgre eine
anregende Aussprache.

r Die Stadt als Grundbefitzerin . Stuttgart , 11. Okt.
Die Stadt hat nunmehr den gesamten Grundbesitz der Weißen-
Hof-A.G , zusammen rund 50 Hektar, käuflich erworben. Da¬
durch wird wertvolles Baugelände mehr zur Entfaltung kom
Men. Die Wetßenhof A.G. tritt in Liquidation.

Freilicht -Bühue . Leonberg. 12 Okt. Auf dem hiesigen
Marktplatz bewegte sich ein aufgeregter Mensch aus Ruies-
heim ziemlich auffällig. Schließlich entkleidete er sich teil¬
weise und stieg in den Marklbrunnen , was von der inzwischen
eingekundenen zahlreichen Menschenmenge mit großer Heiler-
'bit beobachtet wurde. Ais die Umtriebe kein Ende nahmen,
erschien die Landjägermannschaft, packte den Mann beim
Kragen und brachte ihn in den Orisarrest . Dort zertrümmerte
» alles, was nicht nagelfest war und warf eS mitsamt dem
Anhalt des StrohsacksS zum Fenster hinaus.

r Neues Studentenheim . Tübingen, n . Ott. Die alt-
"ktannte Sludentenwtttschast Betzei in der Bnrsagaffe wurde

vo» der nengegründeten Studenten -Verbindung Straßbnrg
um 110000 erworben.

r Anfall . Nürtingen , 11. Okt. Ein mit vier Weinfässern
beladener Pritschenwagen des Güterbeförderers Walter ist am
Schloßberg umgestürzt. Glücklicherweise wurde dabei nur ein
Faß beschädigt,' aus dem ein Teil des kostbaren Inhalts aus¬
gelaufen ist. ^ . .

r Der Banarbeiterstreik . Heilbronn , 11. Ott . Die bei
der NeckarkanalstaustufeKochendorf beschäftigten 300 Kanal-
arbetter wurden ausgesperrt . Die ISO Kanalarbeiter bei der
städt. Kanalisation in Neckarsulm sind in den Streik getreten.
Einigungsverhandlungen sind angebahnt , sodaß in Bälde mit
einer Beilegung deS Bauarbeilerstreiks gerechnet werden kann.

r Ertrunken . Söflingen, tl . Okt. Ein iV-jähriges Kind
ist in die Blau gestürzt und ertrunken. Der Leichnam wurde
am Fabrikrechen der Fa. Steiger und Deschrier gefunden.

r Kreuzotter . Giengen a . Br ., 11. Okt. Orgelbaumeister
R . Link stieß bet einem Spaziergang im Waldteil Kirnberg
auf eine Kreuzotter. Es gelang ihm, die gefährliche, 67 cm
lange Giftschlange mit Stockhieben zu töten.

r Brand . Giengen a. Br ., 12. Ott . Abends 10 Uhr
brannte im nahen Ballhausen das Anwesen der Witwe Acker
mann vollkommen nieder. Heimkehrende Hochzeitsgäste muß¬
ten die Witwe mit ihren Kindern wecken, als bereits die
Zimmerdecke durchbrach. Bom Mobiliar konnte nur ganz
wenig gerettet werden. Die Familie war bereits 1905 vom
Brandunglück heimgesucht worden.

r Unfall . Waldsee, 12. Okt. Dem Waldmeister Schiller
sprang beim Herunterfahren vom Frauenberg eine Henne ins
Rad , wodurch er stürzte. Er mußte bewußtlos nach Hause
verbracht werden und soll eine schwere Gehirnerschütterung

I erlitten haben.

r Dom Bodensee , 11. Okt. Nach Mitteilung des Vorarl¬
berger Viehoerkehrsamtes in Bregenz haben landwirtschastl.
Organisationen und einzelne Landwirte von Bayern und
Württemberg im Laufe der letzten Woche ca. 1400 Stück Weh,
Nutz- u. Zuchtvieh, in Vorarlberg aufgekauft und mit behörd¬
licher Bewilligung über die Grenze gebrgchj. Nun hat die
Vorarlberger Regierung verfügt, daß aus Vo-ntzfberg bis auf
weiteres kein Vieh ^ >eyr ausgesührr werden darf.

i Vermischtes.
? — Mtlchhändlerstreik in Düsseldorf. Im Zusammen-
! bang mit der Urbernahme der Mtlchversorgung durch die
k Stadt Düsseldorf ist es zu Differenzen mit den M -lchgroß-

hättdlern gekommen, die infolgedessen in den Streik eingetre¬
ten sind

Eine Stadt ohne Erwerbslose. In einer der letzten Stadt-
ratssttzungen in Bamberg konnte durch den Vorstand des städt.
Arbeitsamts festgestellt werden, daß zurzeit die Erwerbslosenfür¬
sorge ziemlich außer Wirksamkeit sei. Es befinden sich nur einige
wenige kränkliche Erwerbslose in der Stadt. Es besteht auch Aus
sicht, daß eine Aenderung nicht eintreten werde.

— Sozialisierung . In Nürnberg schreitet die Soziali¬
sierung rasch vorwärts . Die Toten dürfen dort nur noch in
einem Etnheitssarg begraben werden, dessen Größe, Form
und Ausstattung petntichst genau vorgeschrieben ist. Es ist
nicht bekannt, was die Arbeiter der Sargindustrie dazu sagen,
ganz abgesehen von der Unterbindung der bisherigen Freiyeu
in der Bezeugung der Familtenpietät.

Letzte Drahtnachrichten.
Oberschlesien wird geteilt.
Berlin , 12. Okl. Das Sekretariat des Völkerbundes hat

gestern mittag selbst die Entscheidung als im Sinne der
Teilung erfolgt bezeichnet. Auch Thomas vom internatio¬
nalen Arbeitsamt hat gegenüber deutschen Arbeiter-Dele¬
gierten aus Oberschlestenerklärt, daß die Entscheidung tat¬
sächlich auf eine Teilung htnauslause.

Die Schlußsitzung des Bölkerbnndsrats.
Genf, 13. Ott . Die Tagung des Völkerbundsrals über

die oberschlestsche Frage ging gestern abend zu Ende. Gegen
6 Uhr abends Unterzeichneten die Ratsmitglteder das Schluß¬
protokoll. Ein besonderer Kurier reiste gestern abend nach
Parts ab, um dem Präsidenten des Obersten Rats , Briand,
das Gutachten deS Völkerbundsrats zu überbringen . Am
Schluß der letzten Ratssitzung hielt Baron Jshtt , Präsident
der Tagung für die oberschlestsche Frage , eine Ansprache, in
der er erklärte, daß der Rat sich glücklich schätze, bei der Lösung
einer der schwierigstenu . verwickeltsten Fragen beteiligt zu sein.
Es sei dies eine entscheidende Stunde im Leben des Völkerbundes.
Das Ergebnis der Arbeiten sei vom Geist der Gerechtigkeit
und hohen Unparteilichkeit erfüllt. Er dankte besonders den

. Vertretern Englands und Italiens , die, irotzdem nationale
Interessen auf dem Spiele standen, eklatante Beweise ihrer
V-rsönlichkeit gegeben hätten, wodurch es gelungen sei, eine
glückliche Lösung des Problems zu erzielen.

Protest der deutschen Regierung.
Berlin , 12. Okt. In der heutigen Sitzung des Reichs-

kabinelts gab Reichskanzler Dr . Wirch der allgemeinen Er¬
regung darüber Ausdruck, daß der Völkerbundsrat in Genf,
soweit sich aus unwidersprochenen Nachrichten entnehmen
lasse, über das oberschlestsche Gebiet in einer Weise verfügt
habe, welche weder der durch die Abstimmung klar zu Tage
getretenen Willenskundgebung der oberschlestschen Bevölkerung
noch den wirtschaftlichenBedürfnissen des Landes entspreche.
Träfen diese Nachrichten zu und fälle der Oberste Rat eine >o gear¬
tete Entscheidung so würden deutsche Städte mit ollem, was in
ihnen an Arbeitswerten u. Kulturgütern von deutschem Fleiß
und deutschem Geist geschaffen worden sei, vom Reich getrennt
und unter Fremdherrschast gestellt. Diese Losreißung würde
nicht nur von der Mehrheit der Bevölkerung OberschlestenS.
sondern vom gesamten deutschen Volk als Vergewaltigung
und bitteres Unrecht empfunden werden. Nicht friedliche Ent¬
wicklung, sondern unablässige Beunruhigung und Zwistig¬
keiten würden die Folgen sein. Dem deutschen Wirifchafts-
körper würde eine unheilbare Wunde geschlagen werden.
Zusammenfassend erklärte der Reichskanzler: Falls die Ent-
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scheiduug so fällt, wie zu befürchten ist, so ist eine neue
Lage geschaffen, welche die Voraussetzungen einschneidend be¬
einträchtige, unter denen die gegenwärtige Regierung die
Geschälte deS Reichs übernommen und geführt hat . Eine
abschließendeEntscheidung wird das Kabinett erst dann tref¬
fen können, wenn der Spruch deS Obersten Rats amilich
vorltegt. — Der Reichskanzler steltte d,eS als einmürige Auf¬
fassung des gesamten Kabinetts fest.

Genf . IS. Skt . Die amlk. Mitteilungen des Bölker¬
bnndsrats , die gestern Abend nach Schluß der Tagung
ausgegebe « wurden , vermeiden jede Angabe über die
neue Grenze , teilen aber mit, daß fie durch das 3n»
dustrkegebiet geht . I « übrigen gellen die Mitteilungen
ausschließlich den Vereinbarungen , mit deren Hilfe die
wirtschaftliche Ungeheuerlichkeit dieser neuen Grenz-
führung abgeschwiicht werden soll. Die wichtigsten Be¬
stimmungen beziehen sich auf die Beibehaltung der
deutschen Mark als gesetzliches Zahlungsmittel in den
an Polen abzutretenden Gebieten , die Eisenbahnfrage,
die Wasser- und Elektrizitätsversorgung , die Zollfrei-
heil für gewisse Produkte wie Kohle «nd Zink und
den Schutz der politischen Minoritäten . Alle diese Be¬
stimmungen gelten nur für eine Aebergangszeit , die in
den einzelnen Fällen verschieden bemessen ist und höch¬
stens IS Jahre dauern soll.

Letzte Krrrz-Meld«ttge«,
H -m Berl . Lok.Anz zufolge beabsichtigt der Jesuiten¬

orden in Frankfurt a. M . ein Jesuitenkioster mit Kirche zu
e>richten.

Wie der Berl . Lok. Anz. aus München berichtet, legt« in
Vettringen bei Hosbeim in Bayern ein Großseuer ein ganzer
Dorsvicrtel in Asche. 27 Gehöfte wyrom vollständig ver¬
nichtet.

,.Chicago Tribüne " will wissen, daß König Alexander
von Südslavien beschlossen habe, zu Gunsten seines ältesten

k Bruder «, des Prttizefi , Georg, öbzudanken. Das Gerüchj
t wird bereits energisch widerrufen.
; Me wörtliche Veröffentlichung der Entscheidung über
t Oberschlesten dürfte Gawstag oder Sonntag gleichzeitig in
i den Enteniehauptstädten und in Genf erfolgen.
! Als Ergebnis der gestrigen Beratungen des ReichSkabi»
i ueitS ist zu buchen, daß bisher noch kein Beschluß über den
! Rücktritt deS Kabinetts gefaßt wurde.

Stuttgart , 12. Ott . Auf dem Getreidemarkt sind keine
wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Die Stimmung
bleibt auch in aoge anfener Woche fest bei sehr schwachem An-
peboi. Wir noiierien per !00 Kigr. ab württ . Stationen:

' ' 475- 490
380—400
490—540
360—380

W -izcn, württ ., je nach Lieferzeit
Roggen , „ „ „
Sommergerste
Hafer
Weizenmehl Nr . 0 (65proz. Ausmahlung)
in Waggoniadungen
Brotmehl,
Kleie
Heu, würit.
Strok , „ (Dcabigepreßt)

Kemptener Butter - und Käsebörse.
Okt. Der Durchschnittspreis für Butler _ _ ,
22.52 p:o Pfunp , für Weichkäse zu 7.82 pro Pfund Ge¬
samtumsatz in Butter 172 244 Pfund , in Weichkäse 355 309
Pfund , in Rundkäse 88 504 Pfund . Die Nachfrage nach
Butter wird teilweise wieder lebhafter ; kür Weichkäse unver¬
ändert gute Nachfrage, für Rundkäse sehr gute Nachfrage.

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart. 18. Okt.. Dem Dienstag¬
markt am hiesigen Vieh- und Schlachthos waren zugesührt:

122 Ochsen. 13 Bullen. 249 Iungbullen, 155 Iungrinder.
Kllhe, 386 Kälber, 218 Schweine, 14 Schafe und 5 Ziegen.

Erlöst wurden für 1 Ztr. Lebendgewicht:

730- 750
480—500
240- 250
160—200
iO—70

Bericht vom 12.
berechnet sich zu

S6S

Qualität
-4

750- 820
690- 740
760—850
560- 680
970- 1040

1320—1420

ll . Qualität

540- 680
570- 660
630—730
360- 500
900—950

1210- 1320

III . Qualttäl

230- 340
830- 890

1030- 1130
bei Großvieh und

Ochsen
Bullen
Iungrinder
Kühe
Kälber
Schweine _ , _ _

Verlauf des Markte»: bei Kälbern lebhaft,
Schweinen mäßig.

* Herbstnachrichten. In Heilbronn  wird die Lese
Mitte der Woche beendet. Es wurden Mostgewichte bis zu
115 Grad festgestellt. Bisher kamen Käufe in Riesling zu
3200—3500 und in Trollinger bis zu 4000 ^ zustande. In
Untertürkheim  ist die Lele beendet. Die Preise schwanken
zwischen 3800 und 4500 ^ sür 3 hl. Die Weingärtner -Ge-
sellschaft versteigert am 12. Okt. in der Stadtkelter 350 KI Aus¬
stichrotwein. In Schnait  wird die Lese in den nächsten
Tagen beendet. Verkäufe zu 3800—4200 kamen zustande.
Weitaus das meiste ist verstellt. Auch in Fellbach ist die
Weinlese beendet. Am 11. Okt. findet die Versteigerung der
Weingäciner -Gesellschaft statt.

p Noch nie erlebte Mostgewichte. Tin ganz vorzüg¬
liches Tröpfchen, wie es noch keinem der gegenwärtig leben¬
den Menschen über die Zunge gelaufen sein dürfte, wird
Heuer der in aller Weil bekannte Wormser . Liebfcauenmilch-
wetn". Im Best' lchen Wengert wurden Mostgewichte von
135 Krad  nach Oechsle festgestellr. DaS ist, wie die Wormser
Zeitung sagt, das höchste Mostgewicht, das bisher zu ver¬
zeichnen war.

Stuttgarter Lederbörse. Die Nachfrage nach Leder aller
Sorten ist sehr stark, sodaß sie nicht befriedigt werden kann;
die Preise zeigen leider weiter Neigung zum Steigen , nach
dem die Rohware in der letzten Zeit mit starken Preissteige¬
rungen oorangegcmgen ist. Der « örsenbesuch war gut. Die
nächste Lederbörse findet am 8. November statt. _

* Wettere Preiserhöhungen. Dir Preise für ' Kälkstickstoff,
Ammoniakdüngeru. Amonsalpeierdünger wurden um 20°/, erhöht,
sür Natronsalpeter im Hinblick aus seine wesentlich höheren Bestehung»
kosten»m 37°/v. — Der Verband deutscher Achsenwerkr hat dir vrr"
schieden«» Achsenpreisr um 18- 20»/, erhöht.
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Die Hopfenernte 1S21. Nachdem die Hopsenpflücke all¬
gemein beendet ist, ermöglicht sich eine genaue Ueberstckt über
daS Ergebnis der diesjährigen Ernte . Das GesamterlrägniS
von Deutschland bleibt bei einer Anbaufläche von rund 11000
im um 40 —50°/° hinter dem der letztjährigen Ernte zurück
und wird zu etwa 65 000 Zentner angegeben gegen 120 500
Zentner im Vorjahr . An der Spitze steht Bayern mit einem
Erträgnis von rund 56 000 Zentner . Württemberg meldet
rund 7000 Zentner , Baden !500 Zentner und Preußen , das
nur wenig Hopfenbau hat , allerhöchsten « 1000 Zentner . Aber
auch in anderen Staaten bleibt das Erträgnis ziemlich weit
hinter dem des Vorjahre « zurück. Die diesjährige Welthop-
fenernte wird zu rund 732 000 Zentner geschätzt, gegen l 032 300
Zentner im letzten Jahre ; «S ergibt sich also ein Weniger von
rund 300000 Zentner . Dabet wird der Wellhopfenkonsum
auf rund 1 Million Zentner veranschlagt , mithin ebenfalls
ein Fehlbetrag von 300 000 Zentner . Für Deutschland be¬
steht in dieser Campagne ein Hopfenbedarf von 120 000 Zent¬
ner , sodaß e» mithin etwa 55 000 Zentner Hopsen etnfÜhren
muß , während eS in früheren Jahren ganz bedeutende Men¬
gen exportieren konnte . Bet dem bedeutenden Bedarf an
Hopfen in der laufenden Campagne sind die alten Hopsen-
vorräte stark gelichtet worden und viele Brauereien waren
bereits genötigt , durch den soiortigrn Einkauf alter und neuer
Hopsen sich für den lausenden Bedarf einzndecken. Die Ur¬
sache der so sehr zurückzegangenen Ernte ist in der Haupt¬
sache auf die durch die der Hopsenpflanze ungünstige Witterung
entstandenen Krankheiten , Sommer und Kupferbrand,Schwärze
und Blattläuse , zurückzuführen.

Büchertisch.
Au s alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm
die Buchhandlung von G. W. Zai ser , Nagold , Bestellungenentgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt..

„Oberdeutschland ". So nennt sich vom Oktober ab die seit
zwei Jahren trefflich cingesührte Monatsschrift .Der Schwäbische
Bund ". Diese Titeländrrung eischien' jedem, der die Entwicklung der
Zetsschrist verfolgte, schon längst notwendig war doch bei der land¬
schaftlichen Enge, die dem Begriff . schwäbisch" im heutigen Sprach¬
gebrauch nun einmal anhastet, die Gefahr nicht von der Hand zu
weisen, daß viele, denen die Zeitschrift etwas zu bieten hatte, wegen
des Namens nicht an sie herankamen. Wenn die Herausgeber jetzt
im Untertitel betonen, daß „Oberdeutschland" sich, an jeden Deutschen"
wenden, so beweist ei» Blick in das reichhaltige Oktoderhest, daß diese
Bezeichnung hier mit vollem Recht gebraucht wird. Wir nennen als
wichtigste Beiträge eine großzügige geschichtsphilosophtsche Abhandlung
von Ricorda Huch „Die Geschichte der Geschichten", eine sehr feine
Novelle vou I . M . Weimer, mehrere Aussätze, in denen Männer von
Rang , des Historikers Prof . Dr . Fritz Kern. Dr . Frank Thietz und
des Psychiaters Dr. E . Wittermann die Krisis der Deutschen Wissen¬
schaft und dos Problem geistiger Führerschaft behandeln, ferner einen
schön illustrierten Aufsatz über den Kaiserstuhl, sehr lustige, erstmals
veröffentlichte Briefe Friedrich Th Bischees und das flott geschriebene
„Tagebuch" mit zeitgemäßen Glossen. Die Oberdeutschen Stämme
als da find Elsässer, Badener , Hessen. Schweizer. Schwaben, Bayern.
Franken , Oesterreicher können auf diese geistig hochstehende, in allen
Teilen fische und anregende Zeitschrift, die sich nicht eigenbrötlerisch
einspinnt, sondern den Blick auf das gesamtdeutsche Leben gerichtet
hat. stolz sein.

Wetter für Freitag und Samstag.
Trocken und mild.

Sorstpreife der Wiirtt . Slaatsforftverwattung
für 1921/22.

Vom 15. Oktober ab gelten bis auf weiteres für die Staats-
forstverwalrung als Forstpreise:

1. beim Nadelstammholz zunächst die am 22 .,23 . August mit den
übrigen Südwestdeutschcn Forstverwaltungen vereinbarten Landes¬
grundpreise und zwar je Festmeter:

für Langholz I.— VI. Kl. der Reihe nach bei Fi . und Ta . 300,
270 , 240 , 220 , 200 , 170 bei Fo . und Lä. 380 , 300 , 260 , 220,
200 . 170

für Sägholz I. III . Kl. bei Fi . und Ta . 300 , 250 , 200 bei
Fo . und Lä. 380 , 300 , 220

2. bei den Nadelstangen je Stück für Baust , la —III . Kl. lS,
14, 10, 8 ^ !, für Hagst . I. III . Kl . 8, S, 4 für Hopsenst. I.—V.
Kl. 4. 3, 2, 1.8, 1,2

3. beim Papierholz je Raummeter gereppelt für I.—III . Kl. ISO,
130, 100

4. beim Laudstammholz find die Richtpreise für den Anschlag der
Klaffen I- VI je Fm . bei Eiche : 900 , 700 , 520 . 360, 240 , 170
bei Rotbuche u. Pappel : 400 , 350 , 300 . 250 . 200 , 150 für Esche:
700 , 600 , 600 , 400 , 250 , 150 für Ahorn , Erle , Linde : 800 , 700,
600 , 450 , 300 , 200 «̂ ; für Birke. Ulme . Akazie: 600 , 500 . 400 , 300,
200 , 160 ^ l; fürWeißbuche III . - Vl . Kl. : 700 «00 , 400 . 200

Sobald Forst.preise für das Beigholz , Reisig usw gebildet wer¬
den können, werden sämtliche Forstpreise endgültig sestgestellt und
wie in früheren Jahren veröffentlicht werden . Da z. Zt . für die
Holzpreise weniger der Wert des Holzes als der Wert unseres
Geldes (Valuta ) maßgebend ist, so werden bei starken Verschiebungen
des Werts unseres Geldes die Forstpreise soweit nötig auch während
des Jahres geändert werden . 1389

P lakate:
Neuer Most
Neuer Wein
Metzelsuppe

Ochsenmaulsalat
find vorrätig bei

G. W. Zaiser, Nagold.
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Am Freitag den 14. Okt. 1921  abeuds v,8 Uhr
wird der

öur « ukoiuiiikiLä » u1 I ^ KK8

über , Die ' Weltherrschaft , die Buren

M das deutsche Volk"
im „Trauben saal"  in Nagold sprechen.

Interessante Lichtbilder werden den Vortrag verschönern.
Alle Kreise der Bevölkerung ohne Parteiunterschied

sind freundlichst zum Besuch des Vortrags eingeladen.

1355 württ . Bürgerpartei.
Eintritt : 2
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^ .Hochzeits-Einladung. ^
DE Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde AE
AE und Bekannte zu unserer am 1339 AE
>̂E Kirchweihmontag, den 17. Oktober 1921 AE

^E stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum ^ E
AE „Hirsch" in Effringen freundlichst einzuladen. AE

^ MW Mjj8 Marie TW F
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag, den 17. Oktober 1921
in das Gasth . z. „Lamm " m Unterjettinoen freund
lichst einzuladen.

MlhelmWsMej Amy Merle
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Vormülillv
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Tochter des
Christian Veturle
Bauer , Mötzingen.

Maurer
Sohn des Jak . Brösamle

Maurermeister
Unterjeltingen . * *

1334 Kirchgang */- 12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

WM
Levrdueygrotze

s
M ksrdv». I-svIre. »sttierungeo,
kolilme«. l-eim, Litt, KIssMier,

ki»8vl. kütrWllv, «Ä>>.dail
Lnutt MLN am dosten im 8psrialK68vkäLt dtzj

1360
IL . UnKvrSr-

leletov klr. 4.

Arhttze. selMMge

Kllstemlllher.

MM md

SWuer
für Karofferieba«, sucht
zum sofortigen Eintritt

WüfGr.  v !e d-llr Nnleimng
rur fterlt-IIung unL ?»egr »Iler
lll-Iche, übe, woonbb .u.rsr bel-
gegebene Schnitt«. M. 28 .40

Das Buchv.r>au»slvnelbere>. :
?ü,ck.I»gI,ch.S«b,»uch unenlbebr-
l!ch. Sleich« erlb«» lür ttnlünge-
rinnen,Cemencke, lelnenäeu.»uch
Im Schneiüern geübte. M. 1S.20

Das Buch V.LuooenNelvuna
reigl»nvicl.ttbd. äie Lelblldelelei-
üun, »II. Urtenu.Sröll.b. puppen,
rchntttellntlbkigegeben. M.S.yo

Do « Stricken und StUtln vou
ÄaUen,  Mützen unä !ch»>« mit!
grotzem Schnittbogen,»ulüem»II«
Schnitte enttz»IIen IInü. M. 8.22

Do « « liabuch  lehr, -turb-Il-rn.
pr»Itt>Iche» Umänäcrn unä vor» !
«enäen oon altem. M. - .00 .

Zu beziehen duicv >
k. V. Laiser. Mgolä. I

Süna.. lücht. ^
MvMttt

sofort gesucht
üarr / L VVeu ^ tzii

6 m. d. S.
jsla8vdiu6nkabrik

Valmiidls d ^ eiaaed.

" Ehrliches 1387

Mädchen
bei hohem Lohn aus IS . Okt.
oder später gesucht.

Metzgerei Hiller,
Zähnnger -Ullee 42

Pforzheim.
Auskunft erteil ! auch Bäcker¬

meister Seeger hier.

Weiße , 6 Monate alte

Alte« el
poliert , lackiert, ober gebeizt

werden wieder 1340

wie ne«
durch Reinigen u . Auifrischen
mit dem gurant . unschädlichen

LöMildrog . Gekr . Benz.

Losungen
und

Lehrtexte
für 1922

ZN Nk . 3 .50 bei

BuchhandtunZ Zaiser
Nagold.

Uaterjettingen.
Habe ca. 20 3tr . Dinkel»

t38Lzu verkaufen.
Jak . Seeger »Schneider.

Latltzu ! ^ läuse!
tötet vnkeblb. ,Xok«rIonps .8te .̂

2u bsbsii bei Oebr . Lvur,

1358 Vierlt8illüelkillgei>. Ziege.
i guter Abft .,
? verkauft . 1382

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Növrenllrox.

1 und Ljährig sl38S
verkauft preiswert

Sims RR « , WMerll-
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